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VFBB-Projekt „Rückenwind“ in Speyer ist ein wichtiger Türöffner zur Berufsausbildung

Jugendliche werden auf dem Weg in die Ausbildung unterstützt
(sb). Das VFBB-Projekt „Rückenwind“ ist seit drei Jahren bei 
Speyerer Unternehmen eine feste Größe. Ausbildungswillige 
Jugendliche, die zum regulären Stichtag noch keine Ausbil-
dungsstelle gefunden haben, erhalten über den VFBB e.V. die 
Chance, einen Ausbildungsberuf in einem Unternehmen ken-
nen zu lernen und sich auf eine spätere Ausbildung - möglichst 
im gleichen Betrieb - vorzubereiten. Bei „Rückenwind“ können 
sich Jugendliche beweisen, die in normalen Bewerbungsverfah-
ren abgelehnt werden. 

Das Projekt wird in Zusam-
menarbeit von VFBB e.V. (Ver-
ein zur Förderung der beruf-
lichen Bildung) und Gabis 
GmbH in Speyer, Germers-
heim und seit 2011 auch im 
Rhein-Pfalz-Kreis angeboten. 
Die Jugendlichen erhalten bei 
der GABIS GmbH für den 
Zeitraum von zwölf Mona-
ten bis zu Beginn des nächs-

ten Ausbildungsjahres einen 
befristeten Arbeitsvertrag. Sie 
besuchen zweimal pro Woche 
die Berufsschule und erhal-
ten beim VFBB e.V. bei Bedarf 
Förderunterricht. Den Rest 
der Woche absolvieren sie im 
Betrieb ein Langzeitprakti-
kum.
Für Betriebe von Vorteil: Das 
Entgelt für die Jugendlichen 

zahlt nicht das Unternehmen, 
sondern die GABIS GmbH. Es 
orientiert sich an der durch-
schni  lichen Ausbildungs-
vergütung des ersten Aus-
bildungsjahres und beträgt 
450,- Euro bru  o monatlich. 
Weitere Vorteile sind, dass 
die Betriebe den potentiellen 
Nachwuchs über die Prakti-
kumsdauer näher kennen ler-
nen. Sie erleben den Jugendli-
chen im Berufsalltag und kön-
nen ihn praxisnah passend zu 
den Betriebsabläufen ausbil-
den. Unternehmen entstehen 
dadurch keine Kosten und 
kein Risiko.
Die „Euromaster GmbH“ in 
Speyer war eines der ersten 
Unternehmen, die sich beim 
VFBB-Projekt „Rückenwind“ 
beteiligt hat, um Jugendli-
chen eine Chance auf Ausbil-
dung zu geben. „In Zeiten, in 
denen unser Tagesgeschäft 
boomt, sind wir froh, über den 
VFBB e.V. ausbildungswillige 
Jugendliche zu haben, die bei 
uns etwas lernen, tatkräftig mit 
anpacken und uns entlasten. 
Wir können die Jugendlichen 
im Betrieb zwölf Monate im 
Praktikum kennen lernen, ihre 
Fähigkeiten prüfen und schau-
en, ob sie ins Team passen“, so 
Michael Scho  , Servicecenter-
Leiter der Euromaster GmbH 
in Speyer. 
Waldemar Muhin, Manuel 
Rief und Jonathan Hillesheim 
haben die Ausbildung als Kfz-

Servicetechniker bzw. Einzel-
handelskaufmann bei „Euro-
master“ in Speyer begonnen.
„Wir ha  en über den VFBB
e.V. die Chance, im Betrieb
zu beweisen, was wir kön-
nen. Je  t können wir hier eine
Ausbildung machen, und die
Arbeit macht uns Spaß“, freut
sich Manuel Rief. 
Der VFBB e.V. bietet den
Jugendlichen eine intensive
Betreuung: Orientierung in
der Berufs  ndung, Hilfe bei
der Suche nach einer geeigne-
ten Praktikumsstelle und Stär-
ken- und Schwächeanalyse.
Das familiäre Umfeld, die per-
sönliche Situation des Jugend-
lichen und die Schulsituation
werden von den VFBB-Pro-
jektleitern Michael Fehn und
Stephan Brader in der tägli-
chen Arbeit berücksichtigt. Die
Schüler erhalten beim VFBB
zusä  lich Lernhilfen und För-
derunterricht, um ihre Noten
zu verbessern. Die Jugendli-
chen bekommen bei Bedarf ein
Kommunikationstraining, um
innerhalb des Betriebes siche-
rer auftreten zu können.
Das Projekt „Rückenwind“ hat
großen Erfolg: Allein in 2010
lag die Vermi  lungsquote der
Schüler bei 85 Prozent und
stieg damit zum Vorjahr an. 
Info:
Interessierte Unternehmen
können sich unter Tel. 06232
9803481 melden. 
www.v  b-Speyer.net

(v.l.) Waldemar Muhin (Azubi), Michael Schott (Service-Centerleiter 
Euromaster), Michael Fehn (Projektleiter „Rückenwind“), Manuel 
Rief (Azubi Kfz)  Foto: sb

Dr. Eckart v. Hirschhausen bittet zur Sprechstunde am 29. November in der Eberthalle Ludwigshafen

Wer die Logik der Hormone kennt, hat mehr vom Leben
(ar). Liebe geht durch den 
Magen, aber was wird aus 
der Liebe, wenn sie durch den 
Magen durch ist? Sie geht ins 
Blut! 

Menschen, die sich geliebt füh-
len, haben nachweislich weni-
ger Herzinfarkte. Die Liebe 
- sie ist angeblich das größte 
aller Gefühle. Vielleicht auch 
das größte Placebo? Was weiß 
die Wissenschaft über die Lie-
be? Und was ist überzeugen-
der: ein Ta  oo oder eine Mag-
netspinntomogra  e, 100 rote 
Rosen bringen oder einmal 

den Müll runter? Liebesbewei-
se sind meistens sehr peinlich 
und bewirken das Gegenteil. 
Höchste Zeit, dass sich Hirsch-
hausen der Sache annimmt, 
damit es auch bei aller Liebe 
was zu lachen gibt. Wer die 
Logik der Hormone kennt, 
hat nicht weniger vom Leben, 
sondern mehr. Wenn Dr. von 
Hirschhausen auf der Bühne 
einen Hausbesuch macht, lässt 
der Schmerz nach. So sicher-
lich auch in der Ludwigshafe-
ner Eberthalle, wenn der pro-
movierte Mediziner dort am 
29. November zur Sprechstun-

de bi  et. Dr. med. Eckart von
Hirschhausen, der Glücksbrin-
ger unter den Kabare  isten, ist
wieder da, mit neuen Wirkstof-
fen. 

Glücksbringer

In seinem Erfolgsprogramm
„Sprechstunde“ therapier-
te der Berliner Arzt den Leib,
im le  ten Programm „Glücks-
bringer“ half er der Seele auf
die Sprünge. Nun kommt er
mit seinem aktualisierten Pro-
gramm „Liebesbeweise“ vor
Ort. Man darf gespannt sein.Eckart v. HIrschhausen  Foto: ar


